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Die in der Straße oon 0tranto
oerienliten Schiffe.

WTB Paris, 26. Juni.  ,,Agence Havas«.! Am
23. Juni, morgens, wurde der italienische Hilfskreuzer
,,Citta di Messina« von einem Unterseeboot im Signal
von Otraiito versenkt. Der ihn begleitende erstörer
,,Fourche« griff das Unterseeboot an, welches ver chwand.
Bald darauf wurde der Zerstörer »Fourche« selbst von dem
llsBoot an der gleichen Stelle torpediert und versenkt.
Fast die ganze Besatzung ist gerettet·

Grundlegende Henderungen in der
Eebensmitteluerioraung.

��� Der Präsident des Kriegseriiährungsamts von
Batocki hat laut ,,Berl. Tagebl.« über die Fjtichtlinien des
neuen Wirtschaftsplaries mitgeteilt, daß kunftighin �eine
Sieicbsfleifib- und Reichsbutterkarte eine gleichmaßige
Verteilung ieser Produkte auf die gesamte Bevolkerung ge-
währleisten würde. Ein zeitweises spleischverbot komme
für die nächsten Monate Juli und s ugust nicht in» Frage,
vielleicht aber im September, wenn die Übersicht uber die
neue Ernte es erfordern sollte.

Griechenland.
WTB. Athen, 25. Juni.  Agence bange.! Um den dringenden

Bedürfnissen bis zur Zeit der Wahlen abzuhelfen, hat die Entente
darin eingewilligt, Griechenland eine neue Teilsumme der An-
leihe vorzuschießem über die man jüngst verhandelt habe.

Das Sosioter Blatt ,,Utro« meldet aus Athen: König Konstantin
hat das Anerbieten der Führer der Kammerparteiem in Aiibetracht
der schwierigen Lage des Landes zu den Beratungen des Landes
herangezogen zu werden, angenommen und die Parteiführer zu sich
geladen. Obwohl auch die Mitglieder der Regierung und des
Generalstabes an den Beratungen teilnahmen, hatten sie doch nicht
den Charakter eines Kronrates Dessenungeachtet wurden Beschlüsse
gefaßt und die Richtlinien für die Entwickelung der allgemeinen
Lage angenommen.

,,Esti Ujsag« berichtet aus Sofim daß nach einem Bericht der
,,Nea Himera« General Moschopoiilos zum Kommandanten
der griechischen Armee ernannt wurde, die sich aus Mazedonien
zurückgezogen hat und sich zwischen Volo uud Larissa versammelt

VIII. Berlin, 24. Juni. Zurzeit bietet sich keine Möglichkeit,
einen Poftaiistausch mit Griechenland sicherzustellen Daher
können bis auf weiteres auch die bisher nach ten von den feind-
lichen Mächten nicht besetzten Gebieten Griechenlands noch zuge-
lassenen gewöhnlichen Briefe, Postkarten und politi-
schen Zeritungen nicht mehr befördert werden. Die
Poftaiistaltm sind angewiesen worden, bis auf weiteres Sendungen
nach Gviecheiilaiid nichst mehr anzunehmen und etwa noch durch
die Briefkasteir eingeliefersten den Absendern mit dem Vcrmerk
»Steine Beförderusn.gsgelegenheit« zurückzugeben. Auch die bisher
noch nen und bis zur Grenze weiterbeförderten Sen-
dungen, die von der griechsifchen Postverwaltemg nicht mehr über-
nommen werden konnten, msüssen den Auflieferern wieder zuge-
ftellt werden, weil niiht zu übersehen ist, wann ein gesicherter
Postausstausch mit Griechenland wieder zu ermöglichen sein wird.

Maria.
5511B. Aus tun 28.3mri. Au« Diibliei wird der ��lme!�

ä; Anlaß des Abschlu s der» Koizrfsereuzl {her Hhtatiogialistftä binastgemeltdeddnß die atona .enn eui -en ProvinzseiRrqlissts ioahrscheitilch diesen  Befejufse
Mkschlsießen weiden» ebenso die Uadioivalifveu in al,und Momglan die den Beschluß des Unioniktschm Au chusses von
Ulster angenommen shsaben {in diesem Fa e wird Lloyd George
feine Vorschläge bald beim Unterhiause als Ergebnis der definitiven
Verhandlungen ztoischen den beiden irischen Parteien einbringen.
Der Frauenverband der Grafschaft und Stadt Eork hat einen Be-
schluß gefaßt, worin »die Homerule als vevderblich ssür die ,Ulster-
leute von Conk und für die Jren im allgemeinen betrachtet wird.

bie vereinigten Staaten und mexilto.
WTB Washington, 26. Juni.  Reuter.! Nach einer Unter-

redung zwischen dem Präsidenten Wilson und Staatssekretär
Lansing, die am 25. Juni ftattfanb, wurde eine Note an
Mexiko geschickt, in der die sofortige Entlassung der bei Carrizal
Gefangenen amerikanischen Reiter verlangt und gesagt wird, daß
die Vereinigten Staaten eine baldige Erklärung Mexikos darüber
verlangen, Welchen Weg es in Zukunft einznschlagen gedenke.
Ferner wird in der Note gesagt, daß die Vereinigten Staaten den
Befehl an die mexikanischen Soldaten, den Amerikanern das Vor-
riicken in irgend einer anderen als der nördlichen Richtung zu
llerwehrem nur als das formelle Eingeständnis einer vorsätzlich feind-
�mixen Handlung gegen die fegt in Mexiko befindlichen ameri-
Wlkschen Truvpen betrachten können, zumal die Mexikaner diese
Pkltle Herausforderung einzugreifen beabsichtigen, wenn sie in Ver-
Wlgung der Absichtem derentwegen sie abgesandt sind, sich vorwärts
bewegen, und obwohl damit nur der mexikanischen Regierung
Mholfen werden solle, f�! unb die Vereinigten Staaten vor un-
verantwortlichen Banden räuberischer Rebellen zu beschützew
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"Jm Wes» Franziisisthe Angrisfe abgewiesen.
Im Osten: Giinstiger Fortgang der Kämpfe.
Seit Mitte Juni 610ffiziere, 11097 Mann gefangen.

iilmtlicher Bericht!
VII. Großes Vauptanartiey 28. Juni.

westlich-er Ieriegssihanplatk
Die Kampftätigkeit an unserer nach Westen gerichteten

Front gegenüber der englischen und dem Nord-
fliigel der französischen Armee war, wie an ben
beiden letzten Tagen, bedeutend.

Westlich des ,,Toten Mann es« scheiterten nächt-
liche feindlichc Vorstöske im Artillerics und Maschinen«
gewehrfeuen

Rechts de: Maus endete abends ein Angriff sehr
starker Kräfte gegen die deutschen Stellungen auf dem
Rücken ,,Kalte Erde« mit einem völligen Mißerfolge der
Franzosen. Sie sind unter grossen Verlusten, teilweise
nach Handgcmenge in unseren Linien, überall zurück-
geworfen.

Deutsche Fliegergesilnvader griffen inglischc Lager bei
P as  öftlich von Doullen.s! mit Bomben an.

Die Bedeutung oon Uerdun.
Jn einer umfassenden Erörterung von Kamvfzielen und

-Methoden bringt ein Mitarbeiter der ,,Basler Nationalzeitung«
folgende Ausführungen zu Verdun: Die durch die neuesten
Systeme gegen den Artillerieangrisf weniger empfindlich gemachte
Verteidigungslinie soll nun unter dem unaufhörlichen konzentrischen
Artilleriefeuer mürbe gemacht werden und abbröckeln, während der
Verteidiger mit seiner exzentrischen Artilleriewirkung mit allen
Mitteln unmöglich dasselbe leisten kann. Dazu kommt, daß die
Stafselung der Artillerie und der Reserven auf engem Raum statt-
finden muß, wenn die bereitgestellten Kräfte nur annähernd denen
des Angreifers gleichkommen sollen. Starke Verluste beim Ver-
teidiger sind die unabweisbare Folge davon. Jn diesen Verhält-
nissen ist der Grund für die Beharrlichkeit des deutschen Angriffes
zu fiicben. Der Besitz Verduns als Ausfallpforte ist militärische
Notwendigkeit, wenn eine großangelegte Offensive gegen Deutfch-
land noch in Frage kommen soll. Sein Verlust würde zudem dem
militärischeii Prestige des Verteidigers einen gewaltigen Stoß ver-
setzen. Der Angreifer rechnet darauf, daß entweder mit der Ein-
nahme Verduns eine solche moralische Wirkung auf Frankreich aus-
geübt werde, daß der endgültige Sieg damit gesichert sei, oder aber,
daß die Franzosen eben alles daran sehen, um Verdun zu halten
und dabei die Opfer soweit treiben, daß die Widerstandskraft der
Nation auch ohne den Fall der Festung gebrochen und damit die
Zwangslage, die den Frieden gebietet, von innen heraus geschaffen

werde. 
Hus Frankreich.

Ein-e Züricher Nachirichctenaigentur veröffentlicht Äußerungen
von Vertretern der rarnzösischen Finanzweln die des-

lb besondere Bea tu verdienen, weil angenommen werden
ann, daß diese Verö entl ng im neutralen Auslande nicht ohne
Zutun der fvaikdsi geschieht. den hier ver-ffeiitliM im mutigen he es: Diö statt? idre Finanziveltitder marginal: erKriegbis ude eslaufenden
Ja res beendet werden müsse. Die Divlomaten

ten hierfür eine Formel finden. En land
arfse es Brandheiß. Oes sse u fabrizierten, obwohl e in-
eveicbsten DMvementI eichs von den Deutschen besät

s , während es stch die tion von Meidertstvsfm für e
gesamte tussische Armee und einen Teil der französischen, sowie

ie duktion von anderen Artikeln konzentriere, die auch in der
ri- enszeit hätten verkauft werden können. England f i ere
ichderartden Markt für die Zukunft. Die Ensaländer
önnten nicht, wie es faktisch geschieht, 100 000, sondern eine Million

Geschossse täglich fabrizierem da sie entsprechende Werke, sowie e-
nügende Arbeitskräfte verfügbar aben. Die Enalärnder bemü en
sich nicht, um »ein·erfolgreiches iegsende rasch herbeizufuhren
was awch verstandlich sei, da sie am wenigsten unter dem Kriege
leiden und Tief! vielmehr durch ihn in finanziellssindustrieller Hin«
ficht mseihr feftigen. als diie verbiindeten Staaten«

Explosionen im italienischen
Hauptquartier.

Aus Lugano wird dem Wiener »Fremdenblatt« gemeldet: Nach
einem Telegramm der ,,Gazetta die Venezia« fanden in Padua,
dem Hauvtquartier des Königs Viktor Emanuel, zwei geheim-
nisvolle Explosionen statt. Mehrere Personen wurden ver-
wundet.

Begleitgelchwacler für mittelmeertransparte.
§§ Aus Amsterdam, 26. Juni, erfährt die ,,B. Z. a. M.«: Wie

aus London berichtet wird, hat der Vierverband wegen der großen
Unterseebootsgefahr im Mittelmeer zum Schuhe seiner
Kriegstransvorte mehrere Geschwader zusammengezogen, um dieLTransporte zu begleiten. Diesen Geschwadern gehören auch

« japanische Kriegsfchiffe an.

QflliHer giriegstdjanvlati.
Abgesehen von teilweise rege: Artillerietätigkeit und

einigen Gefechten kleiner Abteilungen ist vom nördlichen
Teil der {freut nichts Wesentliche« zu berichten.
heekeggriippe bes Generalv von Linsiugeu

Westlich in Sokul und bei Saturn dauern
htftkgtz für uns erfolgreiche Kämpfe an.

Die Gefangenenzahl ist seit dem 16. Juni auf
61 Of iziere,11 097 Mann, die Beute auf zwei
Gesch he, 64 Maschiiieugewehre gestiegen.

Die Lage bei der

Armee bes Generals Grafen oon Bothmer
ist im allgemeinen unverändert.

gßalliansäriegsfajnuplatg.
Nichts Neues.

l Oberste Heeresleitung

«-

i:/
Amtlicher Bericht von Sonntagtnaclp

mitta»: Auf dem linken Maus-Ufer wurde ein deutscher
Angri gegen die Schützengräben an den Südabhängen des ,,Toten
Mannes« durch unser Feuer zum Stehen gebracht. Auf dem rechten
Ufer dauerten die Kämpfe im Laufe der Nacht im Abschnitt des
Werkes »Thiaumont« an. ranzösische Gegenan riffe eroberten
einige Grabenabschnitte west ich des Werkes. ie Franzosen
erreichten einige Fortschritte beim Dorfe Fleury durch einen
Han»dgranate»iiangriff. An den übrigen Abschnitten dauerte die
heftige Beschiefßung ohne Jnfanteriekampf an. In» Lothringen
wurde eine arke deutsche Erkundungsabteilung im Cheminot-
wal·de, nordöstlich von Pont-s-Mousson, zerstreut. Jn den Vogesen
scheiterte ein deutsche: Versuch gegen die Stellungen im Fabe-Tale  i! nollftänbi . Jm Laufe der Nacht vom 24. Zum 25. Juniwarfen deutsche Zflieger Bomben auf Lun6ville, accarat und
St. Dis. Der Sachschaden ist wenig bedeutend, doch wurden Kinder
verwundet. Hiervon wurde Kenntnis genommen im Hinblick auf
Vergeltungsmaßnahmen

WTB. Paris, 26. Juni. Amtlicher Bericht von Sonntag
abend: An beiden Maasufern kam es, wie gemeldet, zu keiner
Jnfanterietätigkeit während des Tcåges

Am linken Ufer kräftige Arti erietäti keit in den Gegenden
der Höhe 804, am .,Toten Mann« und bei »Chattancourt.«Auf dem rechten Ufer verdoppelte sich die Zeftigkeit des Bom-
bardements von l5 Uhr abends ab in den bschnitten �Ratte
Erde« und Fleury. Auf der öbri en Front außer der gewohn-
lieben Kanonade kein Ereignis von edeutung.

VII-B. Petersburip 26. uni. Asintlicher Beri vom 24. Juni.
Wewtoutt eindliihte Arti erie bereinigte ishr z euer· auf den

« enkof xkü«l. B Jslluxt nahmen wir in kuhnem
» ftrei deutsche- Gr Ein Gagenarngoiffsversuch des

ein-des brach in unserem Gewehr« unt Maschinengewehrfeuer aus
ammen. Na diesem Mißerfolg unterhielten die Deutschen mit

Berichte unterer Feinde.
WTB. Paris, 26. Juni.

Mlreicher A &#39; erie am lanigantauernbes unglereigeltes Feuer.
Abend des m. ni euerte feindliche Arti erie lebhat imAbs itt b! Zige- ere ina beim Der; Pibh 6 Kilometernor lich Wi n? �an  östich Bo- anow ge-

li Der Feind eb darauf eine weiße Ultimatum e vor, die »wirdurch G r» eln cklücklich zerstreuten Am spat-en
sgrif e fei lt Jnanterie den Hof Beresina an: ein Benetton � mit dem Minarett trieb den Feind jede? in Un·

ordnung zu ck. Viele Tote liegen vor unserm Hindernii en.
Westlich Tor ca v u wird meiner erbittert gekämpft Das

e Zusammenarbeiten »der Jnfanterie und Artsillerie ermög-
li e es, daß all-e feindlich-en A iffe m der Gegend» von»Zu-bisln o ahgeschla en wurden. Be anders ver-dient die Tätigkeit derBatterie -es Zberstleutnsants Dobrotvsalskh shervorg oben zu
wer-den. Der Feind richtete ein �heftiges euer auf» »den » um von
Pustomhth �0 Kilometer sudost ich winiuchi!. Ein daraus
angestetzter Angriff scheiterte jedoch in unserem heftigen Feuer mit
großen Verlusten für den Feind.

» Eins unserer Regimenter brach nachArtillerisevorbereitung »in
die feindlichen Gräben westlich Radz i w i l 0 t0 ein und nahm vier
Osssizieru einen Arzt und 803 Sobdaten gefangen. Da der G n-er
Jedoch darauf fein Feuer auf die von uns genommenen Grabenonzentrierte,· so THE: unsere Tru pen unt-er Mitnahine der Ge-
angenen in ihre n zurück. A e folgenden Gesgenangriffe tes
eindes wurden abgewiesen.

Ein feiiudlichcs z lugzeugge chwader warf auf Rudnit und
Poczajew einige mben .

Gelizien-Bukowina: Westlich Sniatvn gingen unsereTru im; bämpfend weiter vor und eroberten ggtern abend dieHöhen des RhtnicasAbschnittes  Ba 10 Kilometernördlich Ruin!. Von dort aus eroberten wir in dem anschlieskeniden
Dampfe gestern die Stadt Statt!. Jn demselben Raum insgen
unsere Donkosaken 150 Sol-baten und eroberten vier Maschinen-
geivehre

Kaukasus:Türken am 22. � MaduwBerjge  ?! bei
Kilometer sütwe tlich Trapezunts an. eile unserer·
warfen ie zurück und brachten ihnen schwere Verluste bei. Außer-
dem lie en »die Turken einige Dutzend Gefangene in unseren

Jlinachtaiin Bomben .

m Abschonitt von Trapezunt gri fen die
uni am 0 L?  elf

orhu

Händen. Eines unseåzr Flugzeuge war-f mit Erfolg auf Ma-



Die Celepboiizentiale der Schlacht.
Von unserem Kriegsberichterstatten

Großes Hauvtguartien im Juni.

i

Wir fuhren im grauenden Regeninorgen hinaus, mit dem.
Ziele, auf dem Gefechtsstande einer Division zu bleiben. Durch
zerschossene Dörfer und ehemalige französische Stellungen führte
uns unser Gefährt auf zerfahreneii Straßen, an Feldlagern Be-
reitschaftsstelliingeii und Munitioiisdepots vorüber, bis es hinter
einem Dickicht hielt, wo schon eine Anzahl andere Krafttuagen mit
den Abzeichen verschiedener Kommandostellen vereinigt standen.
Eine Fußwanderung durch Niederholz sumpfige Lichtungem kleine
Waldftiicke Dann sind wir in seinem Gehölz, dessen Ausläuser sich
zungenförinig gegeii die nördlichen  löten Lorraines vorschiebt Wir
haben einen Ausblick auf die uns wohlvertraiite Hügelketta die sich
ciii paar Tausend Meter vor uns hinter den Wällen des Vor-
geländes von Norden nach Siiben zieht. Noch kan-n man die Um»-
iisse der Gipfel und Rücken kaum unterscheiden. Die Gefchiitze
sind indessen schon in voller Tätigkeit oder haben vielleicht die Nacht
über ihre Arbeit gar nicht unterbrochen. Rechts und links, neben
und dicht vor uns hellen Battteriem Das Krachen. Rollen und
Dröhnen nahe und weit könnte nicht äåger sein. Dennoch dämpft
jeder, der diesen Waldfleck betritt, unwi sürlich die Stimme. Denn
im Umkreise, wohin man fchciiuit, stehen in Abständen von 10 oder
20 Metern an den Stämmen der Bäuiine die Bedienunasinänner
von Fernfprechern mit der Hörkappe über den Ohren, und jeder
von ihnen redet eifrig und unablässig in den gelben Kasten mit dem
schwarzen Siprechtrichter hinein. über den aus Fichtenreistg Oft!
fliichtiges Schutzdach gegen den Regen gebreitet ist. Eben solch ein
Schirm aus Nadelzweigen ist an die dünne Buche genaue�, d»
etwas erhöht an der Offnumg des Waldsaumes wächst. Dort steht
zwischen Scherenfernrohr unb Fernspreclier der General. Leise,
kurze Vorstellung. Ein paair Schritte von dein General hat fein
Adjntgnt eine» ähnlichen Posten bezogen. Unweit davon, weiter
hinten i.ni Walde, bemerkt man ein Loch, zudem Stufen HAND-
führen. Da unten befindet sich, bombenficher eingebaut, bie Haupt«
fernfprechzelle des Gefiechtsftaiides Etwas abseits, wieder am
�lßalbfaume, bedient ein Artilleriebeobachter sein Telephon und
schriaubt an der geweihartig aus dein Busch luaenbcn Gabel des
Scherenfernrohres » »» »

Das ist alles, was das Auge iii deiii iiiorctstisgen Gebolzlviiikel
bei einiger Umfchau aus dem nebeligen Morgengrau herauszulesen
vermag. Wer einige Schritte vor dem Walde stund-e, wurde ihm
iiichts auffallendes annierlen. Und selbst, wer sich mitten Darin
zwischen den fbiifterinden und telephonierenden Osfiztetev UND
Maiinfchafteii aufhält, hat einige Milbe, sich an den Gedanken zu
gewöhnen, daß soeben von hier aus eine Schlacht geleitet, »Hm
Stiick Weltgeschichte geformt wird, daß dieser bis nur 1»InwUff»Md-
varkeit unscheinbare Gefechtskstand in den Riesenkamvfen dieses
Krieges dieselbe Rolle spielt, bie in der»V»erg0-"U iet1he1t»»de»r FOR!-
berriiliiiigel mit all feiner gefälligen Poesie mm hatte« DIE IHIU DIE
Kricgsiiialer verliehen haben. » » ·

Von ber Schlacht sieht einem nichts. Vor Fu? bahnen sich M
Höhen der Cbtes und als das Wetter sich allmahlich vorüber-gehend
aufklärt, treten die einzelnen Ortlichkeiteii des uns ZUASIVOUDFTCIT
Höhenzuges so weit aus dein Dämmer, daß man sie Untetschsldm
kann. Ma.n sieht am weitesten rechts einen-dunklen Waldkmltms
sder nur la Bauche sein kann, wahr-end das ihm vorgelagerte VE-
zoiisvaux hinter Erdwellen verborgen bleibt. »Dann steigt, ragend
über alle Nachbarn und mit seinem gefährlichen Uniblick in die
Woövre und in die Schluchten der Cbtes der THIS, von  brannten
gehobelte Kopf des Douaumont in seinen unverksennbaren Umrissen
auf. Vor seinen Hang schiebt {ich ter bewaldete Rucken -des »Har-
sdaiiiiiosnt, der zii einer nach Westen» verlaufenden Schlucht HAVE«
führt. Jenseits dieser erhebt sich steil die kahle, weiß-gelbe Kuppe
von Fort Vaux, doch find die Trümmerzacken der» Feste nur» bei
scharfem Hinfehen zu erkennen. Die deutschen Annaheruiigsgrciben
die man -bei klarem Wetter sonst aus viel weiterer Entfserniiiig
bemerkt unt� sich bis dicht an den Rand des Sorte hinziehen sieht,
ver-deckt heut der Dunst, vielleicht auch der zerfließen-de Rauch der
immerwährenden Granateinfchlägr. Auf den serwstihlten Wein-
bergterraffen, die unterhalb deWForts zur Miene abfallen, sieht man
einen Fleck von unbestimmter Form usnld Farbe. Das ist alles, was
von dem Wiinzerdorf Dani.loup übrig geblieben ist. Dann folgt
weiter südlich des von Wald verborgenen Forsts Tuba-Altes WIEN?
ein scharfer Sinfchnitt: durch Abt! fUHVt DIE grosse? Hktkstkaßp P«
w» Metz über Etain geht, geraden Weges nach Vevdun hinein.
Jenseits des Einschuiittee erheben bie eeiee sich wieder M« de!
Höhe, die das Fort Moulanville trägt. Dann verlieren sie sich
irach Süten in Formen, die der Regen sheutedettvlschtz »

Dei: ganze Hügelzug liegt unter beftandisgem Ar-tilleriefeiier,
Und daß die fckjtveren Einfchläge am dichtesten auf die»Vaux-KU»PP8
niederpvasselm ist ein Anblick, de: uns nachgerade mit dein Bilde
von Vaux unzertrennlich verbunden erscheint. Man {bunte also
Hzchstens daraus, daß dieser Abschnitt der uns am nachften
gelegene ist, den Iiiiickfchluß ziehen, daß »der Gefsechtssttkktlikb CIUs dem
wir uns befinden, über den Gang »der Ereignisse bei »Fort Vaux
entscheidet. Aber ebensogut wäre es denkbar, daß von hier aus bie
Bewegungen an ganz anderen Brennpunkten dervnunterbrochen
wütenden Schlacht geleitet werden, an Stellen,»die man ebenso-
wenig sieht, wie den jetzt in vollem Gange befindlichen morderifchen
Nahekampf um die Trümmer der Feste, die soeben hinter dickem
Regen dem Auge wieder zu entschwinden beginnen.

Vor uns fahren die Feuerzungen aus den Rohr-en der Ge-
fchützg und man hört die Gefchosse fauchend eine Weil-e lang
sich ihren Weg durch bie dicke, nasse Luft bahnen. Aber» welcher
Einfchlag dort drüben auf den Kämmen aus sden Batterien hier
stammen mag, ist nicht zu sentscheiden Vielleicht fallen die Gefchoffe
weit jenseits dter Hügel auf Straßen und Lager, bie man von hier
gar nicht entdecken kann, die der Artillerift nach ter Karte be-
rechnet. Vielleicht gehört auch diesser ArtilleriesBeobachtunsgsftand
gar nicht zu den Biatterien die ihn umgeben, sondern leitet das
Feuer schwerer Kalibeu bie viel weiter rückwärts liegen.

Man könnte das alles erfragen, wenn nicht stie Bedeutung
z« Stunde uns in heiliger Scheu hindern wurde, einen der
Männer zu stören. von deren Arbeit das Leben der ranwienben
Söhne des Vaterland-es, von deren straffer Pflichterfüllung der
Sieg abhängt. »

Sie arbeiten alle, ohne aufzufchauen Befehle gehen hinaus
in die Dxähjz die übe: Pfützen Acker, Wald unid Hugel die Ver-
bindung mit der Froiit herstellen. Meldungeii kommen durch diese
feinen {täten herüber und melden, wie es vorn steht. Wenn man
lauschn so hört man nur abgerissene Silbe, die wenig» bedeuten.
Hauptniann soundso mseldet, daß Punkt Nr. foundfo viel erreicht
sei. Die da und da vorgegangene Scturmkolonne konimt» gegen
überlegene Kräfte nicht weiter vorwärts. Alles das vereinigt fich
wie die zusammengehörenden Wsürfel eines Geduldfpiels auf dem
mit farbigen Linien und unzähligen Eintragungen bedeckten ver-
größerten Meßtifchblatt das auf einein Klappftiihl neben dem
General liegt. Das ist -der Zauberspiegel, in item sich jeder ge·
wonnene Punkt, jedes erftürmte Stück Schüvengrabeii alsbald aus-
ioeift. Hier ist zu liefen, wie die Schlacht in jeder Minute steht.�Stifter nur ganz wenige vermögen diese rätfelhafte Karte zu ent-
zi ern.

So steht man mitten in dem geistigen Mittelpunkte der Schlacht
und sieht die liampfleitung am Werke, ohne etwas von alledein
zu begreifen; wie man unter einer emporgeklappten Schädeltecke

{ein eigenes Gehirn wallen und zucken sehen könnte, und doch nicht
lesen könnte, welcher« Gedanke durch die Ziisammenziehungen und
Streckungen der Hirnfialten im Entstehen ist. Von hier gehen die
Vermittlungsnerven nach vorn, wo auf dem Kampsfelide die Glieder
der großen Volkskörper miteinander ringen. Sie melden, wo ein
Glied in Gefahr ist, zu erlahmcn, unb Hilfe braucht, sie ver«
künden, wo der Weg frei ist zii erfolgreichem Vorftoß. Als feinfte
Fühler sitz-en da draußen in Granatlöchern oder eben genommenen
zerfchossenen feintlichen Unterftänden die Patrouillen und Schwarm-
kolonnen »die am dichtesten am Feinde sind und doch von der
Schlacht weniger {ehen unb wissen, als die flüfteriiden Arbeiter
hinten am Gefechtsstande Von diesen vordersten bis�; zum Re-
gimentsftabe ist die Verbindung am fchswierigften und muß zumeift
durch Meldegänger aufrecht erhalten werden, Männer, deren Weg
jedesmal eine Helsdeiitiat ist. Und noch weit hinter ihnen ist eine.
andere Schar von Helden für das Gelingen der Schlacht ohne
Waffe, aber in unerfetzlicher Wichtigkeit tätig. Da fiiid di-e Fern-
sprsechflickep die ohne Deckung im Trommelfeuer hin und herlaufen,
um die zerschofsensen Drähte zu flicken und so die unerläßliche
Verbindung zwischen Kopf und Gliedern aufrecht zu erhalten.

Durch einen Art·illeriften erfahren die zurückhalten-den Bericht-
erftatter, die sich vorgenommen haben, durch kein Wort zu stören,
zuerst die Tatsache, daß sich unsere Stiirmtruppen bis südlich des
Forts Vaux vorgearbeitet haben. Dei« Offizier zeigt uns durch
das Glas »die Schsrapnella mit denen» die Franzosen- jetzt die Gegend
sütlich des {horte bestreiten, was nur bedeuten kann, daß dort jsetzt
unsere tapferen Stürmer liegen.

Mian braucht kein Gebärdenrspäher zu sein, um zu sehen, daß
die Augen des Geiierals seit einiger Zeit begonnen haben, froh
zu leuchten. Und daß nun durch den inoorigen Weg Se. Exellenz
der Herr Korpskommaiideur selbst nach dem Gefechtsftande kommt,
»das hat gewiß etwas zu bedeuten!

 «Kb.! W. Scheu ermann, Kriegsberichterftatten

Die Kaitoifelveileigiiiig.
sc· über die Kartoffelversorgung

die augenblicklich dringlichste und
alle Gemiiter niit am meisten be-
wegende Erniihrungsfragg äußert
sich der Präsident des Kriegs-
ernährungsamtes von Batocki
wie folgt:

Zur einigermaßen ausreichenden Ernährung ist neben der·«all·-
gemeinen, für Schwerarbeiter neuerdings erhöhten Brotration eine

Diirchfchnittsmeiige
von etwa einem Pfund Kartoffeln auf den Kopf und Tag
notwendig. Von Mitte Juni ab geht der Kartoffelverbrauch im
Frieden für acht bis zehn Wochen regelmäßig zurück, denn der
Vorrat an alten Kartoffeln ist dann meist ziemlich verbraucht, sie
werden auch weniger haltbar und weniger fchiiiackhafh unb bie
neueii Kartoffeln sind danii noch nicht in genügender Zahl zii haben,
um fiir die Masfenverpflegung auszureichen. Die Bevölkerung
wendet sich im Frieden in dieser kartoffelarmen Zeit mehr zum
Verzehr von Hülfenfrüchtem Graiipen und Stuben und Teigwaren

Die Knappheit an alten Kartoffeln ist auch in diesem Jahr
eingetreten; da aber auch die genannten Ersatzmittel knapp find,
ist der 

Kartoffelbedarf
in jetziger Zeit sehr viel höher wie im Frieden. Daß die Sicherung
reichlicherer Vorräte von alten Kartoffeln für den Juni und Juli
in dem zu Ende gehenden Wirtscl!aftsjahr nicht hat erfolgen können,
ist sehr bedauerlich. Für das nächste Jahr wird alles daran-
gesetzt werden, um solche Mißstände zii vermeiden. Für dieses
Mal gilt es nicht, rückblickend zu kritifieren, sondern alles zu tun,
um dem Mangel entgegenzutreten.

Gleich nach Beginn der Arbeit des Kriegsernährungsamtes
find alle Anordnungen erfolgt, um alle noch vorhandenen

alten Kartosfelbestäiide
restlos deni nieiifchlichen Verbrauch in den Bedarfsbezirken
zuzuführen. Dabei mußte scharf in die landwirtschaftliche
Erzeugung eingegriffen werden, trotz der dagegen bestehenden
ernsten Bedenken. Die Verfütterung zum menschlichen
Gebrauch geeigneter Kartoffeln an Pferde und Schweine
wurde völlig verboten, natürlich auf die Gefahr eines zeit-
weiligen Rückganges der so dringend erwünschten Schweinemaft
Die weiiigen Brennereien, die im Frühsommer noch eßbare
Kartoffeln zur Spiritusherstellung für Heereszwecke verbrauchten,
{inb hierfür geschlossen. Die selbst Kartoffeln bauende Land-
bevölkerung ist, von Schwerarbeitern abgesehen, auf eine tägliche
Ration von einem Pfund gesetzt worden, was bei ihren Gewohn-
heiten in vielen Gegenden einen harten Eingriff in ihre Lebens-
haltung bedeutet, der aber ertragen werden muß, in dem Bewußt-
sein, daß die Ernährung der Gefamtbevölkerung im Kriege allem
anderen vorgeht.

Durch diese Anordnung find beträchtliche
Kartoffelinengen für Städte und Jndustriebezirke

frei geworden, aber nur in einzelnen Kreisen, die starken Kartoffel-
bau treiben, während in anderen Landbezirken mit weniger gutem
Kartofselboden schon selbst Knappheit herrscht und nichts mehr ab-
gegeben werden kann. Um nichts unversäiimt zu lassen, hat das
Kriegsernährungsamt neuerdings Komniisfionen, bestehend aus
einem Offizier unb einem Kartoffelsachverständigen, in Kreise mit
starkem Kartoffelbaugefchickh um dort durch örtliche Revisionen
alle noch verfügbaren Kartoffeln für den Verbrauch in den Städten
frei zu machen Da nach den bisherigen Proben eine irgendwie
erhebliche Zurückhaltung aber nirgends erfolgt zu fein scheint, ist
einegroße Wirkung von dieser Maßregel, so streng sie auch durch-
geführt wird, nicht zu erwarten.

Alle verfügbaren alten Kartoffeln werden von der Reichs-
kartoffelftelle nach einem vom Kriegsernährungsamt genehmigten
sorgsam ausgearbeiteten Plan mit Schnellzügen an die Bedarfsorte
geschickt. Es ist aber bei der Knappheit an Ware unvermeidlich,
daß dabei Stockungen eintreten, die eine

zeitweilige Herabsetzung der Kartoffelration
an dein einen oder anderen Ort auf unzureichende Mengen not-
wendig macht. Für diesen Fall hat das Kriegsernährungsamt an-
geordnet, der Bevölkerung als Erfatz für die fehlenden Kartoffeln
eine vermehrte Brotration zu verabfolgen, was durch die vor-
sichtig vorausfchaiiende Verwaltung der Reichsgetreidestelle und
durch die erfolgreiche Einfuhrtätigkeit der Getreideabteilung der
Zentral-Einkaufs-Gefellfchaft zum Glück möglich ist.

Selbstredend bildet dieses Mehl oder Brot nur einen ganz un-
zureicheiiden Ersatz fiir zeitweilig fehlende Kartoffeln, deshalb muß
die Beschaffung von

Friihkartoffeln
zuin Ausgleich für die fehlenden alteii Kartoffeln mit besonderem
Nachdriick betrieben werden. Hier haben die Ereignisse der Reichs-
kartoffelftelle leider nach zwei Richtungen einen iinerfreiilichen
Strich durch die Rechnung gemacht. Holland, das stets auch iii
Frieden eine große Frühkartoffelaiisfiihr nach Wcftdeutschland hat,
hat diese Ausfuhr, weil sich dort, wie mitgeteilt wird, auch zeit-
weilig Kartoffelknappheit gezeigt habeii soll, vorübergehend ge-
sperrt, und das kalte Wetter hat die erwartete Entwicklung der
in Deutschland in diesem Jahre iii allen dazu gecigneteiiGegeiiden
in besonders großem Maße angebauten Frühkartriffeln wider Er-
warten aufgehalten. Solche Ereignisse kann die Reichskartoffelfielle
auch bei forgfamfter Berechnung unmöglich voraussehen. Jede

i

großen Parteien, darunter

weitere Woche bringt darin Besserung, sie bringt immer grüße
Mengen von Friihiartoffeln zur Reife, und

in nicht allzu ferner Zeit wird die Kartoffeln-it
völlig beseitigt sein.

Bis dahin gilt es, sich mit den Verhältnissen, »so iinerfreulich ff,
sind, so gut es geht, abzufinden und zugleich durch durchgreifende
Befchlagnahme und richtige Verteilung der neuen Rat,
toffelernte dafür zu sorgen, daß im nächsten Frühjahr eine
svlche Knopvheit unter allen Umständen auch bei Zusammen,
treffen aller möglichen ungünstigen Zufälle ausgeschlossen ist. Die
neue Kartoffelernte steht so gut, daß dieses Ziel bei sorgsanrck
Vorbereitung aller nötigen Maßregeln unter allen Umständen ex.
reicht werben muß. Diese Vorbereitung wird in der nächsten Zeit
eine wichtige Ausgabe des Kriegsernähriiiigsaiiits bilden.

Besuch deutscher �bgeoidiieiei in Bulgarien.
WTB. Sofia, 24. Juni. Die Vorbereitungen zum

Empfange der deutschen Gä te find in vollem Gange»
Auf den Straßen und Platzen wenden nenmaften errichtet, Hi»
und dort erhält ein Haus, dessen äußeres toährend des Krieges
gelitten t, neuen: Anftrich. überall erscheinen Bievbundfahiiea
Allenthcil en herrscht fieberhafte Tätigkeit, welche verkündet: Soff«
irustet sich, liebe, ehochgefchiitzte Gäste zu empfangen. Bürgermeister
R»s»a-dew richtete ein-en Aufru«f an die Bevölkerung, di,
Hauf er mit Teppichien untd Fahnen zu fchsmückeii und auf den Ein,
zugsftraßen zu erscheinen, um die deutschen Gäste würdig zu he.
gru»f3eii. Er weist auf die herzliche Aufnahme hin, welche die bul-
garischen Deputierten in Deutschland fanden, sowie auf das von
deutschen uiiid bulgarischen Soldaten gemeinsam vergoffene Blut,
durch das Bulgariens nationale Ideale verwirklicht worsten seien.

WTB Sofia, 26. Juni. Den deutschen Abgeordneten, welch,
gestern abend hier ankamen, wurde an allen Orten, welche sie be«
rruhrten, ein überaus herzlicher Empfang bereitet. In Tschricprijkx
wo »fie das bulgarischsze Besevungsgeblet heiraten, wurden sie vom
Bezirksprafekten begnußi. Nach Nisch fuhren ihnen der königlich-
Kommiffäy Gefaindter Tfchavraschikoiiy der Vizepräsident der
Sobiian1e», Momtschilotrv entgegen und begrüßten sie- mit warmen
Worten iin Namen des Bären, der Regierung und der Sobranfe
Abgeordiieter von Heydebrand dankte unb brachte ein Huirra
auf den Zaren unb das buslgariche Volk aus. Im Namen der

iArmee bewillkoenmnete General Kutintchew die Gäste mit einer
deutschen Aussprache, die in ein Hurra auf den Deutschen Kaiser»
das deutsche Heer und Volk ausklang Nach kurzer Befichtigung
der Stadt und der Zitatdella wo die denkwürdige Begegnung des
Deutschen Kaisers mit dem Zaren ftattfand, wurde die Fahrt mit
einem Sosnderzuge fortgesetzt. Die ganze Reise bis Sofia bildete
einen Triumiphzug In BelwPalankcv Pitvt und Raribrod war
die gesamte Bevölkerung auf dem Bahnhof erschienen kund begrüßte
die Gäste mit Tüchserschwenken und begeifterten Bunifen. Die Orts-
vorsteher hielten Ansprachen, welche die Abgeordneten Nauimann
und Dr. Mayer in toarmen Worten beantworteten. Rasch steigerten
sich die Huldigungen, um in der Landeshaudtstadt einen nicht mehr
zu iiberschreiteniden Höhepunkt zu erreichen. Hier auf dem Bahn-
hof waren der Chef des Geheimen Kabinetts Dobrowitsch tm
Auftrage des Bären, Kanrmerpräfident Watschew Abgeordnete aller

die früheren Minister Malinom
Liaptschew und Takew, Staatssekretär Rollen!, Ministrerialdirektor
Herbst und Legationsrast Freiherr von Richckhofm kritisierten,
Bürgermeister Radew hielt die Begrtißungredw welcher
Abigeortdneter MiilleusMeiningen mit schwunnvollm Worten
erwiderte. Die Hochrufe auf die verbiindeten Monarchen unb Völker
wurden begeistert aufgenommen, worauf die Kapelle die National-
hyimien spielte. Die langen, im Feftschinuick prangeiiiden Straßen
vom Bahnhof bis zum Hotel waren von einer froh gestimmt-m
Menge dicht ums äumt. Stürmischa immer erneute Hurras begleiteten
die Abgeordneten auf ihrer Fahrt. Die Automobilie wurden mit
Blumen überfchüttset Tücher uiid Fahnen winkten überall Will-
kommen entgegen. Als die Abgeordneten ihre Zimmer ausgesucht
hatten, 609 bie Jugend in endlosen Reihen an den Fenstern vorüber
uind nötigte {ie durch jubelnde Burnfe. immer wie-der auf dem
Balkon zu erscheinen. Alles war so ungenauen. BE stth toben:
die Überzeugung aufdrängta daß der nd mit Dewtschlaiid im
bulgarischen Volke tiefe Wurzeln gefaßt und von der eimnütigen
Zustimmung des Volkes getragen ift.

Bei der Ankunft ter deutfchcii Rei i tagscchgrordiietieu auf dem
Bahnhof antwortete Abg. Mtiller- einingeii auf den Will«
kommengruß des Bürgerineifters und drückte den Dank der deut-
schen Abordnung für d-en ihr in der bulgarischen. Hauptstadt be«
reiteten Empfang aus. Er äußerte fein unerfchütterliches Ber-
trauen in die Uiilöslichteit der nationalen Einheit, welche das
Ziel sei, dem alle Anftrengungen der bulgarischen Nation zu-
ftrahlten »die seit Jahren um die Sicherung ihrer - t und
den Besitz Mazedoniens kämpft. G: dankte besonders iir die Teil·

i iiahme der Schuljugend an dem Einpfairg der Abordriung der Ver-
biin-deten, einer Teilnahme, welche für die Zukunft eine noch
engere Vereinigung zwischen dem deutschen und dem bulgarischen
Volke im Jnteresfe ihrer Länder verspreche. ��- Abends gibt der
deutsche Gcsandste Graf Obertndorsff zu Ehren der deutfclyen
Abgeordneten ein Essen

Die Radikalen in der Berliner Sozialdemokratie.
� Bei der ani gestrigen Sonntag erfolgten Neuwahl des

sozialdemokratischen Parteivorftandes fit: Grosberlin ist, wie
schon kurz gemeldet, anstelle des bisherigen, auf seiten Scheide-
maniis stehenden Vorsitzenden Eugen Ernst, der Abgeordnete
Adolf Hoffmann gewählt worden. Außerdem wurden in den
Vorstand Frau Rose: Luxemburg uiid Artur Stadthagen ge«
wählt. Hoffmann wurde mit 807 gegen 67 Stimmen gewählt. Die
Gruppe Ledebour-Haafe hat also fegt in bem Berliiier Partei-
vorstande die Herrschaft. Es wurde auch ein Antrag angenommen,
nach welchem bie Generalversammlung des Verbandes der sozial-
demokratischen Wahlvereine von Berlin und Umgebung die Fraktion
der Arbeitsgemeinfchaft als die einzige wirkliche Vertreterin
der deutschen Sozialdemokratie anerkennt und die Genossen in
Stadt und Land auffordert, die Arbeiten dieser Fraktion nach
Kräften zu fördern. Weiter wurde eine Svmpathieerkläruiig
für Liebknecht beschlossen, in der es heißt, Liebknechh der auf
dem Boden der Jnternationalen Sozialdemokratie stehe, könne
keinen Kriegsverrat begangeii haben. Der unterlegene bisherige
Vorfitzende Ernst hatte im Laufe der Verhandlung u. a. di«
traurigen Finanzverhältnisse der Organisation, sowie die Tatsach-
hervorgehoben, daß in den Kreisen, in denen feine Gegner das
Heft in der Hand haben, die Kinder der sozialdemokratischen Ver-
einsmitglieder in Scharen in die Jugendwehren eintreten. Dis
Welle des Chauvinismus habe eben weite Kreise der Arbeiterschaft
ergriffen. Herr Ernst glaubte auch, nicht ohne eine kleine Ver«
lieiigiiiig vor Liebknecht auskommen zu können, iiidem er sagte.
wenn jeiiiand wie Liebkneiht feiner Überzeugung jedes Opfsk
bringe, so sei das anzuerkennen, aber nicht, wenn andere nur den
Mund aufreißen. Als lärinender Widerspruch laut wurde, rief
Ernst den Schreiern zu: »Aber ihr seid es doch gewesen, die Lieb-
knecht haben verhaften lassen und dann seid ihr ausgerissen. Das
ist eure Sievolutionl" »

Der Vorstand für Großberlin ist, wie noch hervorgehoben
werben mag, statutenmäßig gefchäftsführender Ausschuß der
sozialdemokratischen Organisation für ganz Preußen. Die sozial-



um«-Essen· " II IQsen hat aserdings dem f
Verbande Giro berlln zuvorgekommen, indem sie am 91. Juni mit
22 gegen vier tinimen liess-laß, daß der bisherige gefchastss
führende Ausschuß bis zum mühen preußischen Parteitag im Amt

zu bleiben hat. 
Zum Fall ferner.

VIII. I. Juni· Der Salat: der phtlosophischen
Fakultät, Genion, ber It Ludwi M mliaivUniver ität
München tei mit: Gegenüber Mißverftgndni en in einem Teil
der Presse sei hierdurch festgestellt, daß die philosophische Fakultät
erste Ssektlion in ihrer Erklärung über einen Aufs a von
F. W. Förfter nicht die Rechte der akademischen
Lehrfreiheit acnigetaisbet hast; sie hat vielmehr, wie der
Wortlaut deutlich besagt, hmbgetan, DGB, wenn Herr Professor
Förster ähnliche Ansichten, wie sie sein Zürlicher Artikel enthält,
als akadeinischer Lehrer verbreiten sollte, ihre Mitglieder sich ihrer
Lehrfreiheit dazu bedienen werden, diesen Ansichten vor ihren
Schülern mit Gntfchisedenheit entgegenzutreten.

llertcliieciene nachrichten.
w. Staatssekretär Dr. Helfferich ist Sonntag mittag mit dem

Schnellzug 1 Uhr 96 Minuten in Kattowitz eingetroffen unb nach
Myslowih weitergefahren. G: war begleitet von mehreren
slllinistertalräten und besichtigte heute vormittag zusammen mit
dem Verwaltungschef beim Gouvernement Warschaih Gxzellenz
von Kries, die Zivilverwaltung in Sosnowice Jm Laufe
des heutigen Tages erfolgt die Weiterreise nach Warschaiu

Hi« Aus dem Wortlaute der Rede des Abg. Frhrn von edlih
find nach der ,,Post« noch einige Sätze nachziitragem die da  im
Nlittaglilatt veröffentlichte! Wolfs v Telegramm zu verbreiten
unterlassen hat. Es handelt sich um folgenden Schlußpassust
�Linie von vatcrlänbifchcr Sorge eingegebene Kritik an Maß-
iiahiiien »der Reichsleitung halten auch wir selbstverständlich
sur» zulassig und forderlich, wenn sie sich nur nach Form und Jn-
halt innerhalb derjeni en Schranken hält, die ihr durch die Ruck-
sichlnahme auf die näch tliegenden großen Aufgaben unserer Politik
gezogen sind. Durch innere Einigkeit befestigt, burd! die Opfer-
freudigkeit derer im Felde und daheim immer von neuem er-
starlciid, wird Deutschland Sieger fein."

* Zur Fleischversorgung Berlins ist bemerkenswert, daß in
der verflossenen Woche außer den üblichen Zufuhren vom
Pomniersclieii Viehverwertiingsverband über 5000 gute ausge-
mästeie Schweine der Stadt zur Verfügung gestellt werden
konnten.

i chesieir
Fleischversorguiig

» Das Ministerium des Jnnern hat eine Verordnung über
die Regelung der Fleischversorgung erlassen.

Da infolge der gcrriiigen gegenwärtig zur Verfüguing stehenden
Schlachtviehmengen mit einer Befriedigung des dringendsten
Fleischbeidarfs der Zivilbevölkeruiig nur dann gerechnet werden
dann, wenn die Genieinden die Verteilung und den Verbrauch des
ihnen zugewiesenen Fleischkontingeiits zweckmäßig organisieren,
00i stch die Staatswglmmg mtfchlosseiu auf Grund der. ein-
schlägigen Bestimmungen und im Ginvernehmen mit dem Minister
für Handel und Gewerbe und für Landwirtschaft, Domänen und
Forsten Verordnungen folgenden Inhalts zu erlassen:

1. Bei der Betwirtschaftung des ihnen gelieferten gd�lüfbtbidhgZsben die Gemeinden dahin gu- wirken, da eine g l e i ch he i t li ch e
»»eckung des Fleisch edarfs er« gesamten Be-

v o l k e r u n erzielt w"rd. Soweit das »durch Schlachtung ge-
wonnene leisch und Fe t nicht zu Mas1en1peis»ungen, Versorgiirng
von Wirt chaften oder» Kantinens und anderen öffentlichen Speise-
anstailten verwendet wird, soll es nur direkt aii solche F« l e i s d! e r
gegeben werden. die ausreichende Anlagen zur
zw eckdiesli en Au bewahrungdes Flei» ches, cumn der mutig: haben Da eine streng· achundes Geschäst der eischer Si: Pflicht gemacht wird, mag
eine Beschrämdinig der Anzahl der erkaiifsstellen eintreten. Bei
durch »den» Ladenverkauf entstehen-den Unzutrciglichkeiteii muß der
Vertrieb» in Gemeinden: e übernommen werden. Großere Städte
haben fwr gleichinaß e erteilung der Verkaufsstellen auf die ein-zelmin Be  jorg Das Kundenanmeldeshstem bei be·timmden sfbe en ist· einzuführen.

Z. Der Verbrauch der Fleischwaren ist bei Gemeinden über
25 000 Einwohner» durch Gi»nfiihriing»» der Fleif chkarte zu
regeln. Die» Re ierungsprasidenten konnen auch Gemeinden bis
zu» 26000 Gisnwo vorn» ur Einsuhrung der Fleiscbkarte anhalten.Die Nie sdarte er tliche enmenge an Fleisch ist von denGerne angehen im voraus be ntziiigebeir

»8. Dei: erbt �elnnq der Fleischkarte ist das
Fleisch und alle aus »ei« i

es amte
ingeweidedeile von

ch hergestellten Waren, einsckllicgiich der
ndern, Kalberm Schafen unb S weinen,

unterworfen. Die Einbeziehuiig von Wild und G eflü el
bleibt vorläufig freigestellt. Körperlich schwer m« »ei-
tendeiiund kranken Personen konnen Zusatzration en gewä rt
werden. Kindern unter 0 mhren kann der Sinnflut von Flei ch
bis in: Hiäilfve der Durchs nittsmenge herabgesetzt werden. Jm
ort icheii oder wirt chaftlichen Zufammenhan e
stehende Gemeinden» haben d»ie»Ei»iiheits-Fleisiih-karte einzuxfiihräiiäund sich nach Ntoglichikeit zu Fleifchven
sorgun sver nden zusammenzus ließen. an erhalbihrer Wiss-»Hie- arbeiteten Person-z»  Weisen-irr einen,Kantinen �m. Jleischspeisen isenerha der f lebten Verl michs-
mengen bereitzu tellen.

Der Oberpräsident von lPotsidain und die Eldegierungspräsidenten
erhalten die Befugnis zur Ausgestaltung der Verbimiihsregelung
imd der Flseischkarm

Die in den Gemeinden vorhandenen Fleischwarem
v o r r site, die den Bestimmungen der ReichskFleiscksstelle nicht
unterliegen oder von dieser freigegeben sind. lind in die V er -
brauchsrsegelung einzubezieh en oder ko-mmiinal zu be-
wirt chaften Bei Fveigabe fuhr den Handel sind die Absatzvov
sckiäi ten sorgsitlt zu We Die Gemeinden haben möglichst
Zle reife ist? alle vo enaiinteii Fleis mitusnahme der end-ererben. sehen. Enge ne Jdfsliei ch-
wacen können von reisen ausgenommen werden. e e·
mseinden sind uha ten, den vorstehenden Verordnungen in vollemUmfange nachzu Wen eventuell sollen sie auf § 10, Ab . 8 der
Bedanntniachamg Islecischverforgung vom m. März 1 is ver-
wiesen werden.

»Massensgei»;un en in Kantinenbetriebengroßderer in u rde ler Werke, in rom- unb Mittel-
st an skcü ch en, wohltätigen Vereinen, seiventuell in Gemeinde-
regie, sind cmzu traben- da hierdurch am besten eine vollständige
Ausnürking bei: a tusnkkstoffe erfolgt. Den Gemeinden im Sinne
Dieses rlasses » e Land reife gleichgestellt. in-
loweit sie »die Verpsli hingen d-er Gemeinde a»i»is § 10 der Bekannt-
niachung über Fleischversorgu vom 27. Mars 1916 Reichs-Ges-
letzbl S. 199! übernommen ha en. Landkreise mit mehr als
>30 000 Ginwohnern sind nur au ausdrückliche Verordnung des Re-
gierungsswriisideirtseii zur S runsg der Fleisch-satte verpflichtet.

Fürsorge siir augeiikranke Soldaten.
Hi« Am Sonnabend fand in Liebenstein S.«-M. unter Vorsitz

1,22 M

fversammlung des im Dezember vorigen Jahres gegründeten
Wirtschastsausschusses der Herzogin ChcirlottesAugenheils
anstalt statt. Aus dem Jahres· und Kassenbericht geht hervor,
daß der Ausschuß in der kurzen Zeit seines Bestehens schon Er·
hebliches geleistet hat und für das neue Geschäftsjahr ca. 86 000 Mk.
Vermögen aufweist. An die geschäftliche Sitzung. an der die
Frau Herzogin-Regentin, Oberhofniarschall Fahr. von Müder,
Generalleutnant z. D. von Viebahn, Geheimrat Haase Dr. Graf
Wiser, Hofrat Mavrocordato u. a. m. teilnahmen, fchloß sich die
 Eröffnung ber Ausstellung von Handarbeiten der Soldaten aus
der Heilanstalt an. Abends fanden im Theatersacile unter Leitung
des Komponisten Paul Linke Miisikaiiffiihrungeii statt, bei denen
einige Berliner Künstler· mitwirtten Zum Abend-essen waren die
Mitglieder Gäste der Frau Herzogin Es erhielten nachstehende
Breslauer Mitglieder Auszeichnungen: Das Sachsen-
Meiningensche Ehrenkreuz für Verdienste im Kriege: Banldirektor
Justizrat Dr. Korpulus, Konimerzienrat Dr. Ernst Schwerin,
Kaufmann Kurt Fuchs-Henel; deii Orden für Verdienst von
Frauen und Jungfrauen in der Kriegsfürsorget Frau Banldirektor
Korpulus, Frau Dr. Jrene Barasch.

Neuregelung der Verkaiifspseise für
holländischen Käse.

WTB Die Zentraleiiikaufsgesellschast in.b.H. hat» ihren Grund-
preis für frischen hollandischen Rufe   leichincißig für Gouda
und Edamey dem Rückgang der hollandis en Marktpreise ent-
sprechend bis auf weiteres wie fol t ermaßigt: vollfett mindestens
40 Proz. 1,54 Mk., dreiviertelfett 8 Proz. 1,34 Mk» halbfett 20»Proz.., Spe ialsorte  sog. Geheiniratskäseg 1,74 Mk. das Pfund.Die Grundpreise verstehen sich frachtsrei Nie erlassungsort der Ab-
nehmer der KäseeiiifuhrAesells»chaften. Der den mit der Verteilung
der Ware beauftragten äseeinfiihrgesellschaften zugestandene u-
schlag ist von 2 Mk. auf 1 Mk. für 50 kg ermäßigt worden. er
Laden preis darf daher gemäß den ,,Bediiigungen für den Vertrieb
mit hollandischem und danischem Käse« vom 31. Mai 1916, die
Grundpreise der entraleinkaiifsgesellschast nur noch um höchstens
46 Pf. fiir das P und isibersteigen Weithin ergeben sich »als höchst-
zulassige Ladenpreife die folgenden: vollfett 2 Mk» dreiviertelfett
? »80 dMkVhalbgett 1,68 Mk» Spezialsorte  Geheimratskäse! 2,20 Mk.

r as un .
Diese Preisermäßigung gilt für alle Käsemengem die seit

dem 11. Juni d. J. von Holland abgesandt sind. Jhre Bekanntgabe
erfolgt erst jetzt, weil bei einer früheren Gelegenheit die vorherige
Ankündigung einer Preisermäßigung bei dem Absatze der von dem
Handel noch zu höheren Preisen erworbenen Bestände zu Unznträg-
lichkeiten geführt hat, deren Wiederholung im Jnteresse einer
gleichmäßigen Käseversorgung vermieden werden muß.

sViersachcr Mord und SelbftmordJ Ratibor, 25.» Juni. Jn
dem an der österreichischen Grenze gelegenen zum hie igeii»».K»reis»e
gehörigen Orte Schillersdorf brannte ein infolge s aufalligkeit
seit langerer Zeit rsperrtes Wohnhaus, das abseits des Ortes
stand, nieder, Der esitzer des Hauses» der» Bergmann Olfcher.
war seinerzeit auf Anordnung der Polizeibehorde in einem anderen

. . . . « » »3233.525 Wisse« VIII?Yskchsuikksåüediåisk TPÄILTF eiekäusäåtwurden feine vier Kinder, zwei Knaben und zwei Mädchen» im
Alter von 6 bis 1d Jahren, bei Verwandten untergebra t. Dieser
Tage traf Olscher »in Schillersdorf auf Urlaub ein. Er olte seine
vier Kinder angeblich zu einem Spaziergang ab, kehrte aber abends
nichtzu den Verwandten zurück, sondern übernachtete in feiiiem

l»;»»c?i1fcilligens?»aiisi»a»».» YFZchFs gin_ tziclefes inLF»lammei»; aus» und an;orgen wur en ie n ver o en e en es a ers un

seiner sie; giftiger unter bena�lffch�nrefieä ge usw. billig »ber-mu et, a er in einem n a von erzwei iing en in ern
betäubende oder gar tödlich wirkende Mittel, vielleicht Gift, ein-
gegeben, dann selbst solche eingenommen und hierauf das Haus
angezündet hat.

s. Groß Strehlitz 24. Juni. Der heutige Kreistag konnte
wegen Beschlußuiifähigkeit nicht acsfhalten werden. Die nächste
Sitzuiig des Käeistages findet ohne ucksicht auf die Zahl der Mit-
glieder am 1. Juli statt. -� Am 22.»  feierte Pfarrer Heisig
in Salesche sein 251ahriges Dienst1ubilaii»in, aus welcher Veran-
lassun»g die Gemeinde und »der dortige Kriegerverein dem Jubilar
verschiedene  «Ehrungen erwiesen.

it· Breslam 86. Juni. Die alten, zur eit gillti en Veziigss
scheine für Ga t-, Schanks iind Sveisewirtscha en »für en Bezug
von Fleisch, zzsleischwareii und Fett laufen bis zum 30. Juni;
die neuen lauten auf die eit vom 8. Juli 1916 ab. Für die da-
zwischen liegenden beiden age �. iind 2. Juli! werden, wie der
Magistrat mitteilt, besonder Begugscheine nicht ausgegeben, dieGastwirte usw. inüsfen sich im iefe beiden Tage behelfen. Jni
übrigen wird den Gaftwirten nahegelegt, sich auswärts nach Wild
und Geflügel umzusehen und »durch reichlichere Gemüsebeigabe die
Knappheit an Fleisch auszugleichen.

� Nach § 9 Abs. 4 der Anordnung. vom 20». Juni über die
Regelim der Fleischversorgiin haben Militarferso neu, die
keinen rotmarkenbezugsschein aben, aber nach § b a. a. O. ver-
girgungsberechti t sind, bei der  Eintragung in die Kundenliste des

leischers eine e cheinigung ihrer Vorgesetzten vorzulegen,
daß sie aus einer Truppenküche nicht verp�egt werden. Diese
Militärpersonen erhalten Fleischmarken in der Stadtverteiliingss
telle gegen Vorleguii der Bescheinigung der vorgelegten Elllilitcir-ehörbe. Kri egsgesangene sind, soweit ihre Versorgung die

Stadtgemeinde zu regeln , auch ur Kunden iste eines
Fleischers anziimelden. Der leischabge er hat die für die Kriegs-
gefangenen abgegebenen Flei chmengen durch Quittungen derrbeitsstelle zu bele en. Die Quittungen hat der JleischabgeberMsaniinen mit den leischinarken in verschlossener «! riefhülle bis

ontag mittag 12 Uhr an die Schlachthofverwaltung abzugeben.
ronleichnamsfeietn wurden am gestrigen Somit e in den

tholis en Kirchen zu St. Maria auf dem Sande, St. writing.
St. Mi el, St. Glisabeth St. Antonius und St. Klarolus abge-
lalten». Von »der Sandkirche ging eine von dem Doiiilierrn

r. Nickel gessuhrte Prozession, in der zahlreiche Vereins- Und
Kirchenfsahnen mitgeführt wurden. über die Dombrücke nnd Dom-
straße zu den vier Altären am Domplan Eine zweite Prozession.
welche Dosmsherr Pro esfor Dr. S pr otte führte. bewegte sich zur
selben eit von der sauritiuskirclie durch die Klosterstraße
zum Koster der Burmherzigen Brüder und von hier über den
Mausritiusplaslz zur Mauritiuskirche zurück. Die vier Altäre standen
an der Klostserstrasze am Brüderkloster und am Mauritiusplan

�- Gin Morban all wurde am Sonnabend abends in dem
We Rmschestp 1 14 verübt. Es wird uns darüber beri tet:

Schmied Crit-wann, gegenwärtig Harrasg e 6 wohn aft,
hatte kürzlich aus seiner früheren Wohnung euschestr 13/14
wegziehen müssen, wtil ihm gekündgt worden war  Er sollte einen
Eindruck! verübt haben, und es hatt deshalb bei ihm eine Haus-suchiiiig ftattgsimden Den Vertva ter des Hauses, den Eurem»
borftehav Sche , hatte Grdmmm im Verdacht, ge en ihn die Dieb-stahlsaisizzeige erstattet haben. Er begab sich« am Sonnabend
abend 7 « Uhr in Be eitung seines erwachsenen Sohnes in die
Wohnung Schenks Dieser öffnete ahnungslos und sofo»rt fing
Grdmann Skandal an. Obwohl Schenk erklärte, er sei nicht der
Denunzianh 300 Erdmann einen Revolver unb fem-emte
mehrere Schiiss e auf ihn ab. Der eine durchbohrt-e Scheu!
den rechten Oberschenkel dicht über dem Knie, der andere gsing ihin
durch die Wseichteile der rechten Brustseite und der dritte fchlug
in »die Wand des Flures ein. Der An efchlossenebvach sofort zu-
sammen, der Täter flüchtete. Auf der reppe reichte er den Re-
volver feinem Sohne, der angibt, die Waffe in die Oder geworfen
gu haben. Samariber der Feuerwehr schafften den Verletzten nach
em Allerheili ensshospitalz Erdmann wurde alsbald von einem
Schutzmann festgenommen.

des Kaufmann« Irthiir Baron an« Breslau die erste Haupt-
Vcim Baden in der Oder ertriinken sind ani Sonnabend drei

i Personen. Abends badeten etwa sechs Schüler in der Oder an der

l

H?

Jl

Darm er �berfäbre. von denen zwei. nämlich der »zwölfiahtisO
Otto ünther, und der elf ährige Alfred Meter. beide von dtt
Bärenstraße 23, ertranken. hre Leichen sind bisher noch nichts»
borgen. Oberhalb der echte-OderufersiEifenbahndriicks
ertrank abends um 9 Uhr der sechzehnjährige Feilenhauerlehtllljkl
Alsred Bartscti Samaritec der Fenerwehr vermochten ihn heraus-
zuholem da aber alle Wiederbelebungsbersiiche vergebens waren,
schasften sie ihn nach dein Llllerheiligen-Hospital.

� Jn der Nacht von Sonntag zu Montag. kurz vor 12 Uhr,
wurde auf ber Teichstra e, Ecke Ernststraße ein etwa 80 Jahre
altes Mädchen bewußt os auf efunden. das in selbstinordcs
rischer Llbsicht Gift getrunken hatte. Samariter der Feuerivelsr
schasften die» Vergiftete nach dein» Wenzelzksancte-.Kraiikeiihaus.
Dort wurde jede Lebensgefahr beseitigt.

Handelsteib
Höchstpreise für Stabeifcn.

Auf Veranlassung des Haiidelsininistcrs hatten die
deutschen Stabeiseniverke kürzlich sogenannte Höchstpreife für Stab:
eifen befchloff-en, unb zwar mit 190 Je Frachtdasis Dieben-
hofen und 195 «« Frachtbasis Oberhausen für Thomas-
Material. Diese Preise waren in den lebten Tag-en Gegenstand
von neuen Konferenzen zwischen den Werken und den Vertretern
des Biinisteriums mit dein Ergebnis, daß die von den Werken lic-
schlosseiien Sätze die Zustimimungdes Handelsmiiiisters
gefunden haben. Wegen der Wiederaufnahme aber Ausland s-
v erkäufe sollen Anfang Juli neue Verhandlungen der Werke
stattfinden. Voraussichtlich wird ein beschränktes Ouiantum unter
siärkerer Preiserhöhiing freigegeben werden.

Erhöhung der Kiidonsteuer in Belgiem
Nach einer Brüsseler Blättermeldung hat das deutsche

Generalgouvernement die von der belgischen Regierung
vor dem Kriegsausbruche eingeführte 4proz. Kuponfteuer  mit
Ausnahme der Staatsobligationem auf 6 Proz. erhöht.

Hi� Versammlung Breslaiier Börseninterefieiiieir Breslain
26. Juni. Die Stimmung feste zu Beginn der neuen Woche
freundlich ein. Die guten Nachrichten vom westlichen Kriegsschaa-
platz bildeten wieder eine Anregung, ebenso günstige Berichte von
der Eisenindustrie Die Nähe des Ouartalstermins machte sich
nur in etwas lebhafterer Nachfrage nach täglichcm Gelde be-
merkbar. Für Oberschlesische EisenbahnsBedarfssAktien zeigte sich
mehr Jiiteresse, doch auch Carokidegenscheidt fanden einige Be«
achtung. Jn guter Frage standen von sonstigen Jndustriewerten
Feldmühle Schlesische Cellulose, Linke-Hofmann und einige
Zenientaktiem dagegen neigten Ohles Erben sowie Kramsta Leineii
nach unten. Am Bankenmarkt gingen heute Schlesische Bankvereins-
Anteile um. Das Gebiet der festverzinslichen Anlagepapiere
lag ruhig, 31/2 prozentige Staatsanleihen waren gut behauptet.

WTB. Berlin, 26. Juni. Ding. Die Geschäftsstille im Binsen-
verkchr hält unvermindert an. ie Tendenz war fest, wobei ein-
zelne Rüstungs- und Montanwerte bevorzugt waren und zum Teil
Kursbesserungen aufweisen konnten. Der Anleihemarkt eigt nach
wie vor recht gut behauptetes Aussehen. Geld blieb flüs ig.

«« Die Aktienzuckersabrik Waffel in �Boten bringt fiir das am
31. März abgelaufene Geschäftsjahr eine Dividende von 10
�21/2! Proz. zur Ausschiittung

Willi. tBriiffel, 26. Juni. Auswcis des Roten-Departements der
Societcs Gen-Stole de·Belgique vom 26. Juni 16. Juni

tiva. - rancs srancs
Metallbeftand und deutsches Geld . « 252 518 728 852 729 786
Guthaben im Auslande . . . . . . . . 10 902 385 11 152 167
Darlehiie gegen Guthaben im Auslande . 65 786601 65 53s 810
Darlehne geg. Schatzscheiiie ausld. Staaten . 1 360 000 1 360 000
Darlehne gegen S»»chatzscheiiie» der belgi eben

Provinzen   emaß Art. 6, 831 .7 d.Vor chr.! 480 000 000 480 000 000
We sel und checks auf bei i che Plätze . 58 724 im! b6 143911
Dar ehne gegen inläiidische ertpapiere . 4061 891 4 147 191
Sonstige Aktiven . . . . . . . . . . . 8 169 410 8059 4525

. 881 523 294 879 129 Fest?
Pas f iva.

Betra der umlaufenden Noien . . . . . 714 868 922 717 394299Eos» Utkaben . . . · . . . . . s . . 154 213 063 148 859 760
onftige assiven . . . . . . . . . . e 18 MS 810 11876 940

Gesamtsumme 081 uns so  879 129 290

_ WTB. Berlin, 26. um. Früh-nur«. Jm Warenhandel er»-
mittelte Preise: Spelz preuniehl feines 38-�35, grobes 81��82,
Runkelrüben 4,20, Heidekraut erd- und wurzelfrei1,40, beschlag-
nahmefreie Weizen- und Roggenkleie 70-72 pro 100 kg, Spelz-
spreu 9,75.

WTB. Berlin, 26. Juni. Produttenuiarkn  Eine Änderung der
Lage des·Getr-eidemarktes ist nicht eingetreten. Jnfolge des an-
dauernd schönen, warmen Wetters war die Kauflust gering, und
die Umsäize gelten sich in engen»  Bremen. Sveilzspreuiinehl und
ausländische leise waren etwas billiger. Einige Nachfrage herrschte
für Grünfuttersämerseiem

Niedrigwasserdorhersaga

Juni« CZZOFFOIZZOOZJZ

Beobachtetin 
Popelwie __2_q�.: 8V Ue« 24.18 V |0,68 254 8V 0,51 26.1 8V los«

Vorausgeß für l
teinau . . .. 24. 7V 1,85 es. 7v 1, 3 26. 7V 1,54 27. 7v&#39;1�42

Qßlvgau.  .. 25. 8V 1.5.7 20. 8V 1,50 27. 8V 1,43 Es. 8vs1,84
Tschicherzikk . ge! 2N 1,37 27. 2N 1,24 28. 2N 1,20 29. 2N 1,13«Kragen. . . . . gis sv 1.44 28. 8V 1,8os29. 8v 1,24 80 8V 1,17
nackende-ig.. 28. 4V 1,07 ge. 4v o,98 so« 4V 0,87 1 4V 0,80

Telegr. Wlttorungsberlohte vom 26. Juni, vorm. 8 Uhr.
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg.
Temperatur * Temperatur ;- Temperatur » �fo» ln im. Wiss  !rt 111 cm. WITH o» in tote. m� z«
26. I24. 2e. ä 2e. seit. 26. IS 26.s24. 26. s

bonum . . 16 1U lud. �- Institut. 15 17 llmn l0 Kopenhagen 14 14 heil. 1
lleltum . . 15 15 wnlklu � Karlsruhe. 17 -- liest. 1 Stockholm . -� 13 -- --
llamburg . 16 17 · �- MllndmL. 1b 18 s 1 llernllsand. - 14 -- -
äwinemilnde 1g 1g biet. �- lugspltza . -- �� �- � tlvaparanda. �-  � �-
entom» 1 I wolkig «� " _. im. . . �- - -
Insel . . 17 14 um, ��      _.. Institut. . -�- 14 - -
leises . . 14 15 M. -� Heller. . . l? 1 bellst �- Wunder . 17 Alten» 1
Immr . 15 1b · 1 seist. . . 19 -- - «� Ilss . . . 18 18&#39;I.|Id.-
Bnlll. . . l7 17 heller �� tlrlillanil. 13 -- m. � Prag . . . 17 17 des �-
llmden . . 17 18 wolkig - Studiums � �- � �- Belgrad . . � - �� ·�-
Bmlau . . 18 16 heller �- Verdi . . . - - - -- Konstan-Bromlera . 15 16 m. BJSlagen . . 14 14 lind. tlnpil �f � -- -
Ietr . « . 14 1 Im: Issitselsi . 12 18 -

«! steil. -=- lllmrxülmuns. I. d. letzt. U still.
Das Wetter ist Um« vorwiegend trübe»

Temperaturen sind überall gestiegen.

Gewitter statt. 
Witterungs aussichten für den 27. Juni.

Nach denlleobachtungen derSeewarte u.d.Bresl.Stemwarte urivat eingestellt.
Warmes, veränderlichen Wetter mit schwacher Luftbcwegnng.

Wetter-nachrichten des öffentlichen Weßterdienxtea.
Ain Sonntage sind innoberschlesien. im» Gebirge, in Sudposon. ferner m

Schleswig-Holstein und Buhmeu Gewitter medergegangcn. die besonders m
der erstgenannten Gegend sehr erhebliche ßegenmengeu geliefert haben
gPleß 63 mm!, ohne das eine erhebliche Abknhlun eingetreten wäre. Im
ubrigen Deutschland ist. es heute früh bei veränder icher Bewolkun eben�

lls noch warm, im Westen regnerisch. Für Dienstag ist mit uns oberen:
Weiter. strichweiae mit Gewitter oder  lewitterregon zu rechnen, wahrem!
die Temperatur sich nicht erheblich lindert.

Wettervorhersage für Schlesier: und Sudposen.
Unsicher, strlchwelge Gewitter oder Bogen, warm.

aber fest überall trocken, clie
m Südwesten fanden vereinzelt



Gruskes und heiteres zur Kriege-Zeit. i!
Hansjakob un,d die deutsche Volkskunde

ck. Heinrich« ansjakolx der Schwarzwald-er Volks«
dichter ist gestorben. W it ihm i nicht nur einer der bedeutendsten
Erzähle: ber deutsche» Dortges cbte de! in e «Innen, sonder« m.lch
ein Kenner und Vorkäinpfor deutschen o1 s ums, wi-e es wem e
gegeben. Als Schiliderer bäuerischen Jiihlens und Denkens, aIBDarsteller uralter Dorffitten und igebrauche tritt �er ebenbürtig
neben Gotthelf und No eg er, biiefe Mei ter der Heimatskiunfh
denen er an künstlerischer aft und R fse freilich nicht zu ver-gleichen ist, n den zahlreichen Schriften die es Bauernspröhi
ings, der als ro essor und Pfarrer, als Poliil er und iftorikerstets gegen alle mos erne Kultur für die ursprünglichen G? unbSchönheiten des deutschen Voksgeiniites gekämpft hat, it einReichtum an volkskun leben �Beobachtungen au gefpeichert »der von
höchstem wissenfcliiaftlichen Wert ist. Die u miche Grci e der
alten Baueritihdfsr. auf denen die S ulzen wie kleine. _rften
hausen, die Pracht alter Volksfeste ie Anmut der Volksliseders
usnd -Sprücze, Eil: leuchten aus seinen Büchern unvergeßlich hervor,
und feine rz lungen finb wie eine Sammlung bäuerischer
,,Oriskiiiialfguren«, in denen ein anderes, immer mehr ver-
schwindendes Stück des deutschen arakters lebenldig festgehalten
ist. »Nichts war mir von fe er l « bekennt er einmal, »als
der Umgancz mit dem grossen Naturkin e, Landvolk genannt, »Ich
habe aus iessem Umgang miehr Lebensweisheit und geistigenLebens eniiß geschöpft, als aus all� meinen klafsischeii und wissen-fchaftli en Studien au he» und mittleren Schulen. Und niehabe ich mitleidiger c; t als da ich hörte eine Dame habegesagt: »Der Oansfa ob bunte auch was Gefcheiteres ihre ben
als immer nur von den dummen Bauern« Dieses hochnäfige
Wsciibsbild hat in diesen Worten eine wagte Majestätsbeleidigiing
ausgesprochen gegen enes Volk, das für en, der es kennt, wirk-
lich von Gottes Gnaden it. m Bauernvolk leben Dichter von
Gottes Gnaden, Dichter · e ke ne Schule besucht und von Dem
allein ihre Gabe oben, der den fünfte! auf bem Zweig hat ngen
lehren. Was hat erner das Volk n cht geleistet an Poesie, emiit,
Huiiior und Verstand ein Liedern, Ortsnsainen und Svrichwörterir
Unter den dummen Bauern gibts Künstler und Kiinftlerinncnvon Gottes Gsncisdeir die keine KunfÆoerbes le besucht und doch
mehr Farbenfinn und praktichen g ft ben als mancher
Kunftmaler und Architekt. aber ihnen dts Redner « uind
Philosopheisg die mehr· gefunden Menschienver and und Lebens-
weisheiit an den Tag legen, als die Redner unid Philosoph-en von
Fach und Studium-« Erfüllt von dieser Verehrung des Volkes
hat Hansjakob sein-e Schwarzwäilder Heimat erschaut und erforscht
und mit den Augen verftehenider Liebe jede Ein elheit festgehalten,
die von dem echten Bauevnblut seiner« ,,Wal leute« u � brav
Bauern Zeugnis ablegt. Be onders tiiel hat er für die Erhaltung
ber Volks-trachten getan in einer Schrift »Unsere VsolkstrachtenC
die einen berebten, zu Her en dringenden Aufruf 1ir Pflege dieseralten Schönheiten dai1ftell. Mit dichterischer Lgärme spriicht er
von der Bedeutung dieser bunstfarbi en Voilkskleidung und legt
dar, wie siie eng zusammenhangt mi den alten Volksfitten und
Volksfefieiu deren Wiedereirivccbung ihm ebenso am Herzen lag.
Hansjsakob hat durch diese Schrsift der ganzen Bewegung ziur Er-
haltung der Volkstrackyten einen neuen Jnftoß gegeben; einen
schonen prLktischeii Erfolg erzielte er im seiner Heimat. Verr-
fchiedcnc Lsolkstrachtenvereine bildeten sich in Baden, unid eiin
prachtiges Volkstrachtenfest das am 4. Juni 1890 in seiner
Geburtsstadt Haslach ftattfanb, zeigte, dass, seine Anregun en auf
fruchtbaren Boden gefallen waren. Den Dichter Hansfa ob, ber
nur gan wenig Bollendetes, wlie etwa die Erzählung vom ,,Vogt
ciiuf·Mu lstein« geschaffen hat, wirid main vielleicht vergessen; feine
Schildierungeii deutschen Volkstums, seine Sammlungen zur
Schswarzwalder Volkskunde wenden fortwirken solange der die uralten Überlieferungen seines: Hseimatskiiltur

oi a .

Läufeplage und Krankheitsiibertragung
rt. Die Läufeplagiy unter der unsere Trusvven namentlichauf dem oillzszicheii Kriegsfckäaupl e »so·viel zu leiden haben, ist nicht

blos; eine hochst unangeneme elaftigung des persönlichen Wohl-
bsfmdeutsä sytldekn auch I Gefahr füir die Gesundheit.Denn wie die Wi fenschaftfeftgestellt hat, ift der eine der Plage-
gcifter aus-»der au-·c:famiie·, die Kleiderlaus der Träger
iind Verbreiter der mikroskoqoifch kleinen Erreger des Ofleckfiebers
auch Flecktyphus genannt, und» des »Ruckfallfiebers,
zweier Krankheiten, die» in vielen fallen todlich verlaufen. Der
Stich einer einzigen, mit die
genugt, um dieSeuchen aus bisher völlig gesunde Menschen zu
ubertragen. Bei dem Auftreten der Läufe ist es darum geboten,
ofort eine grundliche Entlausung vorzunehmen, die an den Fiebern
HkVCIUIEOU Nullen ifoliert, dlc ubrigen Verlausten unter Be-
obachtun gehalten» werden. da die Fiebererkrankung erst einige
Tage na em Stich iuerkbizcr wird. Um aufIbie aus der Läuse-lcige dro!ende Gefahr möglichst eiiidrucksvoll hinzuweisen, hat nun
IS Dselstitlw Gesell chaft für angeivandte Ento-

inolo i_e eine Wandtafel herausge eben  Verlag der Ge-
fellfchat in Frankfurt a. M» Preis L,50 ark!, die besonders für
Schulen, Jnftruktionsstsuiriidm Mannfchriftszimniien Gefangenen-
Lager, Lazarette usw. bestimmt ift, und m v chiedenfbrackiigem
Text erscheint. Sie ist unter Kontrolle des vom easminiisteriwm
eigens damit beauftragten· Jeldarztes Prof. Dr. A. O a f e hergestellt
und wird seitens der Zivilveulvaltiing im Generalgouvernement
War« chau in einer verkleinerten Ausgabe verbreitet werden. Die

eine ernste

oxiiiich  ·  Wii  tete MTMISÆ felåså ge-» n e zeg e vor gdm - Ug-fuhrung die Kleiderläusr. ihr 6 l e:» e Gier und Larven in starker Ver-

girsxzserung Æksänders ziiztåraickesäiloll ilftjzdiebvergris täte Wiedffrgabe«innr rre a� eneermeeiiden
Stoffistiickes von Hofennat eines er mitten. Die möchte
werben von der Kleiderlaus s Ablegeftelle für ihre Eier bevor-zu t, und auf die·sein kleinen Stückchen kann man an 600 Gier
iIlgcblegl Diese Bisiigsttlitexåiie rimg des Iingezite ekschwbirdi verständ«i, ennman ee  nieeinzgetaus gi bs1 ilpgts DIE Tafel ,entbalt außer den Abbildungen auch Angabe?
uber die Lebensweise der Kleiderlaus und über ibve Bekämpfung.

Kindermund
d. Der franzöfische Publizift Elias Dautrin hat soeben ein

Biich veroffentlicht, betitelt: »Unsere Kleinen im Krieges« Wir
mochten aus· dein· von gliihendftem Haß gegen Deutschland diktierten
Werk nur_einc einzige Koftprobe geben» Ein fechsjähriger Knirps
sagt zu seiner Mutter; �Elllama, ich rnochte gern ein Engel fein.�
»Und warum das, Liebling?« fragt ihn die Mutter, Sie erhält
die Antwort: »Damit ich dann von oben Bomben auf die
Deutschen werfen kanns  Diesen und ähnliche Ausfpriiche aus.s·1inderiiiund· fuhrt dck»,·,F1gllkv« als »Beifp·iele fur die geistige
uberlegenheit des franzosx chen Volkes uber die boches an.

D�Annunzio als Schuldiier.
g]. Der ·»gött·lichc« Gabriele d�Aiiiiuii-Zio hat nicht die

�!e»«pflogenheit, feine Schulden zu bezahlen. Er überläofit das Jos-
mutig anderen. Nun hatte er vor dem Kriege in der Pariser s illa
eines Malers namens ». eine Wohnung gemietet und dies-e
Tlzohiiiiiisg auch mit vers yiedencn wertvollen Kunftgegemftänden aus
eigen-ein Besitz angefüllt. Kiirzlich ·wollte er durch einen Beboll-
-ii·aci!tigteii, den er nach Paris geschickt Ifgttc, die Kunftgegenstande
wieder an sich nehmen, aber fein Pariser Hauswirt roch zeitig
genug den Braten und wollte die Sachen nur unter der Bedin ung
herausgeben, dass, dAnnunzio vorher seine noch aussteherde iete
bczahlez Letzteres stieß auf gewisse Schtvierigkeiteiy und der Dichter
klagte fctzt gegen Huard auf Henaussgabe der Möbel. Sein Anwalt
incicl te zu seinen Gunsten geltend, daß d�Annunzio eiaens deswegen
in sein Vaterland ·zuruckgekehrt» sei, um durch ein intenfive Pro-
zicigaiidaden Eintritt Italiens m den Krieg herbeizuführen. Aufdas Pariser Gericht machte die Berufung auf diese �vaterlänbimä
T t &#39;1 End ck, A i d Rdann�? Eis. guiszåmV-«e""s" IF. H «« as?

Mk.

km Krankheits-reimen infiaierten Laus s Ü�

i 
i

gahresmiecke von 180 Ins. gäb: »iener des Dichters im glei en Sau e bewohnte. Die franzosischen
eitungen freueafich ciuskerordentli darüber» dafi der» �am?�
taliener über feinen Pariser Quartiergeber einen so fchonen Sieg

davongetragen hat

Kriegsrat.
Der Alte ift keiii Ieigling und kein Tropf! -
Wir standen vor ivin in der dunklen Enge,
Links lag des neuen Stollens ghwarze Lange --
Er sasz gebückt, ganz vorn im appenkopf
Und also f rach er leis  ber Feind lag nah!:
»Ihr Der: n, esgilt dem Do pelposten»hier« -
Er zog drei Striche auf ein tuck Papier -�,
»Hier unsre Sappe �- uiib der Posten: da.
Das Wetter freilich dürfte besser sein �-
Ach was, befohlen ist�s, wir fuhren? aus! I
Ida, vorwärts denn! . . . Und daß sie ja nicht fchreini
Ich wollt�, Sie hätten schon die Kerle �rausl«

r gab ins Dunkel uns die and hinein . . .
Es war befohlen, und wir fü rten&#39;s aus.

Reinhard Wen.
 au! dem Juliheft von «Westermanns MonatsheftenU

n_e Majeftät«  so. 01.-91.! Berti-i, o4. Juni. kumtiichexzdslklinch m DUWder König haben dem Lazarettoberinflx a. » ·dorf den Roten Ablerorden M» dem Geiz Hof-rat Muller inBerlin- riedenau, bisg im Ausm Amt den roneuorden 8. M» dein
Bahn svorsteher a. . Oeefih in Llieldorß sit. Güderdithmarjchen
den· ronenorden 4. M» dem ftellvcrtr. Amtsvorteher u. Schoffcm
Privatmann Scl midt in Altenweddingen sit. anzleben, u. demLifenbahnkanzleifjekn a. D. Siebert in Altona das Berdienstkreuz
in Gold, dem Leutn. Krug u. dem Unteroffiz Katzwinkeh beide
in der Pionierabt d. 6. avalleriediv., die Rettungsniedaille an:
Bande verliehen·rner bie Weh! de«   �saaumis, Pwß Schw- ten um
�Bei! tdenteu der Akadeinie d. K nste für das r vom 1. ber 910
bis ahin 1917 bestätigt, dem ngenieur u. tadtbaurat a. . FdöhU
in Berlin-Grunewald, Harz. ef d. Strombauabt bei ber ivilverw.
in Warscliau den Chor. als Geh. Baurat verliehen.

Die Wa l des rofefsors Gerns eim zum  �Stellvertreter des
Präsidenten er Aka emie der Kitnste r das Jahr vom l. Oktober1916 bis dahin 1917 ift bestätigt worden.

Bei der eichsbank ind ernannt: der bish. Oberbuchhalter
Roe«er in erlin zum Kassier bei der {Reichmann tbankx DE! Höh«
Bau a�er Otto Maier in·Sangerhaufen zum anfvorftanb; »der
disk. ankbiiclhcilter Arntz in Breslau zum Bankkasfieu die bisb.Bucshaltereiafiftenteii Pliime in Seid, Mot- in Gutersloh und

e l in Stettin zu Bankbuchhaltern der bist» Geh. Regiftraturi
asfistent Christian in Berlin zum Bankregiftraton

O

Hport und Jagd.
er. Hotsdcsiiifchcii 25. Juni.

1. F. K. Hortmanns agn giftl! ·tour Stoffel!. Tot. 14:1 . re_i liekruten-Rennen. 1.  Rubens alcum  Unruh,
L. Forfar  Bredderecke , 8. Albana   leinke!. Tot. 6L:10. Pl. L0, 1 ,
80·:10. Unpl. Brüne a  disqu.i Eiders Wonne, Mantua, Kriegs-312d, Fesftern Flieget, Nicitta, Wurmftiih Made in German» Leicht·

Preizs der Wafjens miebe. 1. L. Scholls Blumen-
segen sSumteri, L. Eilzug   ismarckL 8. Herzeleid  Unru . Tot.
12:10. Pl. 11, 18:10. Unpl. Sorge, Tourbillon, Okulu 11 erlegen
4 ßgf-Rnbf-��g. 1 Wepes Mino

Forsthaus-Jagdrennen
2. Oifeau de Feu  Busch!, 8. La-
efen. tlberle en 6-�-8 Lg.

ckPthcldn ahnte?! 5300+ IF« Enlsp 8 é|Z°°°tlé!Vé°�°é° N ls  N· u d!,. uiue l,.-cOU1Uc1.Tdt.a37:«10ke  e11, 11, 11:10. gllnlfil.   runewa d, Lustige Sieben,
Spinozzm Simon. Sicher 1 ß%��iot. Ui.-�1% Lg.Be»rgbauvreis. 1. Or ergs Thermometer  R. Franckeh
LJlka inxiliaäil ltBredeäeckexg Tät. 1 BUT· 130, 10:10. Unpl. Thurissw . , au e r. . ei . _m Kcliciioneriilorlrlcelis F. Biinterers Ttigne B at!  Pivlies!,
2. Angelico  Bredcrecke!, 8. Butterbird lSuuiterL Tot. 18:10. Pl. 11,
11:10. Unpl. Florimond, Nobertet überlegen 7���8 Lg. _
S L til-s til-Es« Fett; ° XVI-lässt; «? Vdpåki �f,«s�3i""3;,? �ääfo�·ea.inei,. rr ,.Oci . .:.
Pl. 12,11:10. Unpl. Kahena Misz Powen Lei t 2%-�4��1% Lg

I · «««» 1. O .31 «t « �&#39; � i i» s« II« «. « � �U- Ich - « I.� -&#39; i, I � -«»-, «�.··««

. H n-l� s üall, Pnisi W r
._ T"; elef. 8. tllltbelannte, erftklassige Vervflegunix Telef. 8.

 -  Besitzer: los. weiss. �inlgl. Prlnzl. �itllitirant...
sssls II«  a l d lr i e d e n
1405101113118 "im dicht amihochbeweldoten Engelberg:

Zahlen an: Berge, ,.2T.«iE:gI:0Is-.,-«
emp�ehlt seine Lokalitäten geil. Beachtung.
Erholungsbedürftige.

Anxonehmer Aufenthalt für

Hotel ilndonliof Ober Schreiber-nun. «« .l
efon Nr. B. _ -ilserpflegiina Pension. Te!

Karte des italienischen
lliiegslcbauplatzes

���� mit eiugezeichueter Frontlinie

Preis 20 Pfg«
�Rad ausivärts nur gegen Vereinfendung von V Pfg.

Befte Lage, altbekannte gute
"

eine Mansarde zu zahlen, die ein s

unlink: 1|. Müller, Kaufmann. «» .

eu ts ch
egsausstellung

�I: VVSSICU
i· Cl? Fried-vers . naiiekswiiheiaisitseiri i -»·--«

  dereinst. v. Breit. Verein v. Roten Arm; i
s  «f Heute Montag

Flilite - Tag e
  . mitwirkende:

fange! Radon:
dnger Siebald

l, Herr Oskar Brand!
g Herr Ludwig Stößel
; core Virn

sionzertsclngerirrjkzly Ust VCkkdOl
. «« silaolerliünstler Herr Dr. selig Rofentbal,
- -sp· welcher gletchzelti die Begleitung der

 . Gesangskicln t__l_e_r übernimmt
Militclrsßonzert

des 2. ErL-Bat�. Landmmlnf-Rgt. s!
muflkleiter Brduet

5832i?� Ho.

!

«- 
o

}Stadttbeater - «·
Schauspielhaui

I

gis-Z«

.
«. �an III-.:.· . ,!.·.««-·-t «« i· - N«- .. »Es. · l«I s �an: �I. «I· Z; ·  s!- s� «« «. s,s �l ··

» - « ist!z�.A: I
f�: 
._. I,.

L « J; l l . «» : .
I;  ·  » ·· ·· I Jg.
»»  · ich  - «� - -�-·Ä73«-«"««--·-

l ehe r F chmann in der Of! il 
über 250 000 Brillen nnwepaßt  x

&#39; « · Älh ht tr ß 3Optiker Linken, Breslau, reo s a e .
I · : I. i l l ·

III  ..,»--·k-.:»· « w  � H·

   im;
« I: ·«-  «!

·· : « I:   �Er. is
  -.,-: »Es · «.I s·, &#39; s« .".«-« «!
· E "· M .«�«:"·««.·7sz   �.1III ···e,· - · --«·- �I� I ..
n.� « , · ·. �II  » �I; I&#39;d »» · &#39; · · «:- · ····.«·:·: �I� II «.·-» ·· «bIIII-Eölä, �I�, I�III_&#39;IIII;  l . T I �IQ l l,-·· · «« , z « «,- · « « I_ i �St: · ··  {n3 |�I�_Io is« z s�, I · I A« jlavik"  i" hilf, «« "Ik . «, i n: I, a� «  . -«« --«· · ".»»,s.·· - . · · �f, · i · s· «us;   ««  » s  . · «?sWHFHTTIHHYDLSHHI-EXIZTTMH Tit� Ei« « , g: .«««!";;«"-7 »« ·

Es» �n� 2,. ««. a L ü! -  ·e�·»p  ü « V· J i
« « «· �-.,  �i�: f; « · -  «

..-� "k «

s x�V
statt 130 Mk. verkäu . v. Puiilitz u.

G t l G�  Dr. L·otti.dle·zer,chl1tgyekt·e Angst» fsclls n cneue �ra an e, vo än .u.T· �u. e   feahllerfrci. 0 F 9965 an Rud. blasse,
KAT- BVZILPLLGIFFTZIYHZUTHCUS  icrlin NO. 18, Frankfurierstr. 31.

 neuer Pächter! � »

-mp. t . �am erein - . ·s   lieu-o Minoernfr. 18. Papste. E�! I
-  � «.�s-s·fi:4--::;s-s-:-«- ;. di We si c 1 ant d «« I « ° 08 c ° u" v�

· , » nehme Erscheinung legt, kaufe im
  Labnratnum, *�°&#39;"*""° |5um«· �I; ersten
«; Freisinn, Kaiser-Wilh�-Straßsi;   COPZSEISPSZIEIIIIZIUZ nersuchungon v. am u � ff
-. Sputum Blut; Sterilisation,  "m «.I Nanrna an usw. Geöffnet  Rawiz

täglich von 8-8 Uhr.
Wand: maltze.

- · udskuskjilstsdcälikedisg

E n z e l m o .  «-EH,:J·-T··-FIFZTI"F:·.J-rsssssFzix».   .:-all! schreibt» Buch-sicher. Eben: �i   :
a eiberfdirl, S.na.umb..d «   «» Mm�
ists-«� Hckkcllzillllll., SUciikzJ

m. 2e. offeriere vreiswerts Es.Willi EthtiPirsirstill. llliulilili 39. H.
Tische riv. z. kaufen f. H« u. UT!

f, ist-dalag, ohlauerstr. 78.
Auswanlsanduna nimirl.Of. · ·  « 

Gr. 1850.
«

o THE? «
i Frnruf 74.««- a. -.---

""5.

. .
o«  THE? .Gelcbartslielle der scblenlcbeii Zeitung, Breslau I. n iigc, Schuhe.  Ists-Es Oslsssssspsossst ::»:-I ._�.-..___.�___�_._�-�_-_______���_-...--. -.-._�-..-----...- . ZUschV U� 117 Befehlt« d.  .  ««

II. I . ». »    nimm liiiimi.  In «;«.·-.k--«ä;»1«-;·:Ht«!i.Ii«!«--:«««»·«7  "Will?" MM�? ·-7l,I-«- ..� · -  -:»--"-.3·�,"..·H,·;··«.-·EI ijxxssyzssgiijzliissszsiziji Einfall:  -.�I&#39;�.*vj&#39; :&#39;._�_ &#39; «« i.·«.«, .--"sp.,""2·«7 f. &#39; z« __ zfsik T» ·;»-«&#39;·.·;« z« "f? « I.  - &#39; �«�«�  �  ··  IF«  f eEiioiuFiV «« «,
H·  «· HHIHH -c;·-.-,·.sc;k ». MÖBEL- auluksnsrokke s;If· »» ..;.5. ji«»-  CIIETONNE-MATTEN

     rah  liilizliiisilloisslill
 J·   .  . se; sog« ein«-wisse sei. 17. » Wemgroßhandletng, Gegen. «  M ,···-«»s· :g»,·,,«
 · » . - .  s; früher �ache Leyeenohn « ».  Fermuf 36. Droht. Strahl Glogau  - » m« q»·k« L.|�.|°�_
. .  | _ »  «·  «.  , . ·

Hist:  I d M U s  N�llhßlt!-  : E s« em- un OSE weine.  Hiintfiilbe »,
 Besonderheit: lilasohenabfallungIeu in Winzer-heller.  fgä°fte�f{�"e°1g�
:III�;III Rotweine, Südweme, Ungarwenne. Spirituosen u. a.  IN, Hi, �.55? iisbiåZsxiilkilsåssiFrå Flache unserer Rotwein-Liter und Kellereien 2769 qm.  Annlh syst, Tsvstsisvsirtße 34
 :      DliilkcsEkiiiksVliiiilkc« � " &#39; - "-· " ··  II,�- �X:  -·.--.««· -«-·».:2-«;«I-l"«: ««  s« «� I Zum» Wim Nivifiw H ist »mu- hat&#39;s.� ,

�   04.�-  A« echt Stute, solange Verrat. Rille 46 A.
Bahnen, Dreck» Tauentzienstp 78.

Berantwortkich für hat bolitisOkU Teil: Æiiiiiuchökäägki w�: �He�???
ill d de: »Da. l« ·�zu? �egigcwbalt seit-un. Honigseim-seb�.


